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187 « .

Amtlicher Theil .

Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬
telst höchster Entschließung vom 28 . Februar d . I . aller¬

gnädigst geruht ,
den Gerichtsnotar Schwarz in Eberbach in gleicher

Eigenschaft zum Amtsgericht Durlach zu versetzen ;
den Revisor Bertsch bei dem Bezirksamt Mannheim

zum Gerichtsnotar bei dem Amtsgericht Eberbach , sowie
den Distriktsnotar Karl Schulz in Offenburg zum Re¬

visor bei dem Justizministerium zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
1' Darmstadt , 3 . März . Die Zweite Kammer hat

nach zweistündiger Debatte mit allen gegen 10 Stimmen
beschlossen , auf die abermalige Berathung des Kommunal¬
anlage -Gesetzes einzugehen .

-s Darmstadt , 3 . März . Die Zweite Kammer be¬
schloß , mit allen gegen 10 Stimmen , das halbe Einkom¬
men -Steuerkapital zu den Gemeindeumlagen hinzuzuziehen ,
und beharrte auf der Verschmelzung der Umlagen 2 . und
3 . Klasse .

st Celle , 3 . März . Das zweitinstanzliche Urtheil in der
Denkmal s -S ache spricht das Garnisonskommando frei und
bestätigt das Urtheil gegen das Generalkommando .

-s Bremen , 3. März . Das Gerücht , der Dampfer
„ Smidt " sei mit 300 Auswanderern uutergegaugen , hat
sich bis jetzt nicht bestätigt .

-s Berlin , 3 . März . Reichstag . Es wird eine In¬
terpellation über das definitive Schicksal des Straf¬
gesetzbuchs vorbereitet .

Deutschland .
München , 2 . März . ( Frkf . Ztg .) Graf Bray , der

künftige Minister des Aeußern , wird nächsten Freitag aus
Wien hier eintreffen . — Der Landtag ist nur bis
12 . April verlängert worden . Man vermnthct deßhalb ,
weil das Zollparlament auf den 20 . April berufen wer¬
den soll .

Köln , 28 . FÄr . ( A . Z .) Der Erz bisch off von Köln

hat telegraphisch den Weihbischof und Generalvikar hier
angewiesen , seinen Klerus von der Betheiligunz an

Adressen in Sachen des Konzils abzumahnen und zu
verwarnen . Gleichzeitig sollen die Predigten und Kon¬

ferenzen , zumal von Orden sleuten , über das Thema
der päpstlichen Unfehlbarkeit sofort aufhören .

Braunfchweig , 2 . März . Der Aufsichtsrath der braun¬

schweigischen Bank hat die Dividende auf 7 */r Proz . fest¬
gesetzt.

Bremen , 2 . März . Das amerikanische Schiff „ Lelia

Maclong
"

, Kapitän Levis , von Neu -Orleans mit Baum¬
wolle nach Bremen , ist in der Wesermündung gestran¬
det und wahrscheinlich verloren . Von der Ladung sind be¬
reits 882 Ballen geborgen .

Sternberg , 2 . März . Die Stände modifiziren die

früher von ihnen gestellte Bedingung der Theilnahme der

Seestädte an der Steuergesetzgebung dahin , daß sie in die

Ausführung der Steuerreform in soweit einwilligen , als
dies unbeschadet der Rechte und Verträge der Seestädte
möglich sei. Unter dieser Voraussetzung erklären sich die
Stände bereit , Abgeordnete zu wählen . Die Fortsetzung
der Verhandlung soll nach Schluß des Landtages und nach
erfolgter Verstärkung des Ausschusses erfolgen .

Berlin , 2 . März . Die „ National -Ztg .
" theilt heute

den Artikel der „ Karlsruher Ztg .
" über die Reichstags -

Debatten vom vorigen Donnerstag mit und bemerkt da¬

zu u . A . :
Wir können dieser sehr gemessenen und festen Erklärung » ur un¬

sere volle Anerkennung aus sprechen . Sie sucht die Bedeutung der

Kundgebung des Hrn . Bundeskanzlers nicht abzuschwächen , hält aber

mit Entschiedenheit die nationale Politik aufrecht , deren Vorkämpfer

Baden schon vor 1866 unter weit ungünstigeren Verhältnissen war .

Seine Regierung fährt fort , den Eintritt in den Norddeutschen Bund

zu erstreben , und st« betrachtet ihn nach wie vor mit Recht nur als

eine Frage der Zeit .

^ Berlin , 2 . März . Gestern Abend fand zum Schluß
der Karnevalssaison bei II . MM . dem König und der

Königin im Weißen Saal des Schlosses ein glänzendes
Ballsest statt . — In Folge der Beschränkung , bezw . Auf¬

hebung der .Portofreiheiten hat der Kultusminister
durch eine an die Konsistorien gerichtete Zirkularversügung
den Geistlichen über die geschäftliche Behandlung der Post¬
sendungen in Staatsdienstangelegenheiten neuerdings noch

nähere Instruktionen ertheilt . Da die Portofreiheit für
Militär - und Marinesachen im Norddeutschen Bunde fort¬

besteht , so haben die Geistlichen z . B . etwaige Sendungen
von Taufscheinen au die Aushebungsbehörden nicht zn fran -
kiren , sondern urit dem Vormerk „miiitsris "

zu versehen .
Hiesige Blätter bezeichnen jetzt den Regierungspräsiden¬

ten v . Norden flycht in Frankfurt a . O . als Kandidat
ten für das .in Erledigung kommende Oberpräsidium der
Provinz Westphalen . In Regierungskrisen wird dieser
Angabe mit Bestimmtheit widersprochen .

Österreichische Monarchie .
Wien , 1 . März . Die „ Wien . Ztg .

" veröffentlicht heute
nach erfolgter Zustimmung der beiden Häuser des Reichs¬
raths den Wortlaut der neuen zwischen Großbritannien
und der österreichisch -ungarischen Monarchie am 30 . Dez . 1869
abgeschlossenen und seither in Wien ratifizieren Konven¬
tion , die an Stelle der im Art . V des Handelsvertrags
vom 16 . Dez . 1868 stipulirten Nachtragskonvenlion getreten .
— Die gestern in Prag vorgenommene Bürgermei¬
sterwahl war die sechste innerhalb weniger Monate . Es
wurde der Stadtrath Franz Dittrich gewählt , der , weil
er nicht zu den D

'
eclaranteu gehört , Aussicht hat , die kaiser¬

liche Bestätigung seiner Wahl zu erhalten . Hr . Dittrich ,
ein Herr von 68 Jahren , bekleidete in früheren Jahren
die Stelle eines Bürgermeister -Stellvertreters .

stst Wien , 2 . März . Der Bau von zwei gepanzerten
Monitors für die Donau , jedes Schiff mit zwei 24 -
psündigen Hinterladern armirt , soll jetzt mit aller Be¬
schleunigung betrieben werden , das eine Panzerschiff noch
im Herbst , bevor die Schifffahrt aufhört , im Wasser sein ,
das zweite sofort nach Wiedereröffnung der Schifffahrt im
Frühjahr .

Rumänien
* Bukarest , 1 . März . Die Abgeordnetenkammer

genehmigte die Wahl des Fürsten Cuza zum Deputirten
des Distriktes Mehedincz . Fürst Cuza wurde davon in
Kenntniß gesetzt.

Schweiz .
Bern , 27 . Febr . ( K . Ztg .) Von einigen Blättern wurde

berichtet , die Regierung des Kantons Bern werde ihren
dem Großen Rache zu stellenden Antrag , betreffend die
Subvention für das Gotthardt - Unternehmen im
Betrage von einer Million an gewisse Bedingungen knüpfen .
Diese Nachricht ist irrig : der Regierungsrath will die Sub¬
vention vollständig bedingungslos bewilligt wissen , was auch
der Große Rath unzweifelhaft beschließen wird . Demnach
ist für die Ausfüllung und Unterzeichnung des Verpflich¬
tungsformulars von dieser Seite kein Hinderniß zu erwar¬
ten . Ebenso hat auch der Landrath des Kantons Uri die
vom Regierungsrath zum gleichen Zwecke beantragte eine
Million Subvention ohne alle Bedingung genehmigt . —
Die gestern nach Bern einberufene Generalversammlung der
Aktionäre der Eidgenössischen Bank hat fämmtliche
Reorganisatisnsanträge des Verwaltungsraths und der Un¬
tersuchunzskommission zum Beschluß erhoben . Nach densel¬
ben wird neben dem Verwaltungsrath noch eine engere
Bankdirektion bestehen , deren Zustimmung der General¬
direktor für alle bedeutenderen Geschäfte einzuholen hat .
Der wichtigste Beschluß , betreffend die Deckung des Schärr

' -

schen Defizits , lautet :
s ) Der Gewinnantheil an die Gründer fällt in Folge der geschehe¬

nen Abschreibung am Aktienkapital von Rechts wegen für so lange

dahin , bis diese Abschreibung in Kapital , Zinsen und Folgen durch

die Mehrerträgnisse des Jahresgewinneö wieder kompcnfirt sein wird ,
b ) Die Bestimmung über den Gewinnantheil an die Vcrwaltungs -

räthe wird ausgehoben . Es bleibt dem Ermessen der Generalversamm¬

lung Vorbehalten , bas System der Betheiligunz am Gewinne für dm

VerwaltungSrath , die Direktion und die Angestellten elnzuführen .

Laut Vernehmen ist I . Stämpfli , der seitherige Prasi -
sident des Bankinstituts , für den Posten des Generaldirek¬
tors bezeichnet , welchem die unmittelbare Leitung der Ge¬
schäfte der Bank obliegt .

Zürich , 1 . März . ( Bund .) Im Kautonsrath wurde
über die Gotthardt - Subvention von Oberst Scherer
reserirt , die Subvention empfehlend , unter ausführlicher
Kritik der Sachlage , und eine Subvention auch für den
Splügen vorbehaltend . Bleuler -Hausheer beantragt Ueber -
weisung an eine Kommission zur Berichterstattung in drei
Wochen . Alfred Escher antwortet Scherer ausführlich . Die
Subvention wird wahrscheinlich beschlossen werden .

Italien .
Florenz , 27 . Febr . Dem Vernehmen nach wird der Fi -

nanzminlster Sella in der Kammer die Konvention in Be¬
treff des Tabaksmonopols , welche von seinem Vor¬
gänger Cambray Digny abgeschlossen worden ist , angreifen .
Gewisse Schwierigkeiten , welche zwischen der konzessionirteu
Gesellschaft und der italienischen Regierung entstanden sind ,
werden , wie man versichert , zu einem Bericht au die Kam¬
mer Veranlassung geben .

Aus Rom , 22 . Febr ., wird der „ Augsb . Pstztg .
" be¬

richtet : Den Bischöfen wurde eine Ueberstcht sämmtlicher

für das Konzil vorbereiteter Berathungsgegenstände zuge¬
stellt . „ Oe iokallibilllste Summ , kvvliücis " findet sich darun¬
ter nichts . Ein betreffendes Schema hierüber folgt aber
in allernächster Zukunft .

* Rom , 27 . Febr . Man schreibt der „ Corresp . Havas
" :

Professor Friedrich ist der bayrischen Gesandtschaft zugetheilt
worden , so baß er nicht allein in Rom verbleibt , sondern auch der

diplomatischen Vorrechte genießt . Der Papst hat dem Kardinal Hohen¬

lohe den Spezialbefehl zugehen lassen , seinen : theologischen Beirath

durchaus nichts von Dem mitzntheilen , was mit dem Konzil irgend in

Zusammenhang steht . Die Väter des Konzils klagen mehr als je über

die akustische Mangelhaftigkeit des jetzigen Sitzungssaales . DeS

Papstes Meinung ist , daß man sich, da die Architekten Alles gelhan

haben , um diesem Uebelstande abzuhelfen , darein ergebe » müsse , die

Rede » , die gehalten werden , nicht zu verstehen . — Mißgestimmt und

ermüdet , haben viele Bischöfe das herannahcnde Osterfest und die Epoche

der Prieflerordinationen zum Vorwand genommen , um Urlaub zu

verlangen ; er ist ihnen aber verweigert worden . Der Papst hält da¬

für , daß e i n Bischof in jedem erzbischöfl . Sprengel ansreicht , nm den

Kandidaten von 3 oder 4 Diözesen die Priesterweihe zu erthrilen . D »

viele französische und fast alle deutsche Prälaten ihren Kapiteln ihre

baldige Rückkehr angezeigt haben , so würde es mich nicht wundern ,
wenn der Mißmuth bei einer sehr großen Anzahl über den passiven

Gehorsam den Sieg davontrüge .

Frankreich .
Paris , 1 . März . ( Köln . Ztg .) Hr . Ollivier beabsich¬

tigt eine große extraparlamenlarische Kommission einzube¬
rufen , deren Vorsitz er selbst zu übernehmen gedenkt , und
die sich mit allen Len Angelegenheiten , welche man gewöhn¬
lich als die große sozialistische Frage zusammensassend
zu bezeichnen pflegt , von Grund aus beschäftigen soll . Diese
Kommission würde nicht nur von den bedeutendsten Volks -

wirthschastern aller Schattirungen gebildet werden , sondern
mau möchte auch Bedacht daraus nehmen , in ihr Arbeiter
aus allen Gewerbs - und Industriezweigen , und natürlich
auch Meister und Fabrikanten der verschiedensten Branchen
zu vereinigen . Auf diese Weise soll versucht werden , den
mannichfachcn Klagen und Beschwerden , die aus den arbei¬
tenden Klaffen laut werden , zunächst eine wirklich prakti¬
sche Form und demnächst geeignete Abhilfe zu verschaffen .
Die Lohnfrage , diejenige der Arbeitszeit , der Arbeitseinstel¬
lungen , die Regelung streitiger Dinge zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , alle diese hochwichtigen Materien sollen
in den Bereich der Studien dieser Kommission gezogen wer¬
den , deren JnSlebentreten natürlich , wie man sich denken
kann , namentlich auch Napoleon III . sehr am Herzen liegt ,
da der Kaiser ja sein Leben laug mit besonderer Vorliebe
allen Forderungen des praktischen Sozialismus hingegeben
ist . Auch Ollivier , der hosinungsfreudiger und zuversicht¬
licher denn je in die Zukunft blickt, erwartet Vieles von die¬
sen: Projekt , das vielleicht noch eme erweiterte Gestalt an «

nehmen kann , dessen Grundlinien aber , so wie sie hier an¬
gegeben , jedenfalls die leitenden bleiben werden , sobald die
Kommission erst vor die Oeffentlichkeit tritt .

Der Erzherzog Albrecht befindet sich heute in Com -

piegne . Er hoffte , er n erde aber wieder zeitig genug in
Paris zurück sein , um der Theatervorstellung , welche heute
der Kaiserliche Prinz und seine Spielgenoffen in den Tui -
lerien aufführen , anwohnen zu können . Der Kaiser und
die Kaiserin verbrachten den Abend des gestrigen Fa -

schingsmvntags im Theater des Palais Royal . Ueber 200
offizielle und geheime Agenten waren um das Theater her¬
um aufgestellt . — Bei einem Diner , welches die ehemali¬
gen Zöglinge der Polytechnischen Schule gestern zu Ehren
des Ministers des Innern , des Hrn . Chevandier d-e
Valdrome , gaben , hielt dieser eine längere Rede , worin
derselbe die Politik nur insofern berührte , als er versicherte ,
daß unter den Ministern vollständige Einheit herrsche . —

Hr . Brown , der englische Sekretär der chinesischen Ge¬
sandtschaft , welche sich gegenwärtig in St . Petersburg auf -

hält , ist an Burlingame ' s Stelle zum Chef derselben er¬
nannt worden . Hr . Brown befand sich in der letzten Zeit
in Peking , ist aber gegenwärtig auf der Rückreise nach
Europa begriffen . — Dumon , Finanzminister unter Louis
Philippe , als Guizot Ministerpräsident war , ist im Alter
von 77 Jahren gestorben .

* Paris , 2 . Marz . Der Herzog von Grammont ,
Vertreter Frankreichs in Wien , wird hier erwartet . — Die
Kommission , welche damit beauftragt jist , die von Hrn .
Mi res vor den Senat gebrachte Beschwerde gegen den
Senator -Sekretär Hrn . Chaix - d ' Est - Ange zu prüfen ,
hat sich heute Nachmittag um 2 Uhr versammelt . Wie eS

heißt , wird sie nach Anhörung der Beschwerde des Hrn .
Mires die Erklärung des Hrn . Chaix - d' Est - Ange ver¬

nehmen .
Die „ Opinion nationale "

kündigt an , daß Hr . Gam -

betta heute nach Amelie -les -Bains abreisen wird , um zu
versuchen , dort seine Gesundheit wieder herzustellen . Seine

Freunde glauben nicht , daß er vor Mitte April wieder

nach Paris zurückkehrcn wird . Hr . Ledru - Nollin wird
in Nizza erwartet , wo er eine Wohnung bestellen ließ .

Der „ Opin . nation .
" zufolge wäre es jetzt sicher , hast



weder Hr . Daru noch Hr . E . Olliviev vom Kaiser Be-
glückwünschungsschreiben erhalten haben . — Rente 74.45 ,
Creb . mob. 237 .50. ital. Anl . 55 .65.

Parts , 2. März . ^ Neuesten Nachrichten vom Sene¬
gal zufolge schlugen 500 Franzosen 2000 Insurgenten in
die Flucht .

Spanten .
Madrid , 26 . Febr. Die Tortes beschäftigen sich noch

mit der Angelegenheit des Kardinal-ErzbischofS von San¬
tiago, Miguel Garcia Cuesta . Derselbe hatte im vori¬
gen Jahre, als der Justiz- und Kultusminister die Bischöfe
ausforderte , ihre Diözesen Angesichts des damaligen Kar -
listenaufstandes an den den Landesgesetzen schuldigen Gehor¬
sam zu mahnen , der Regierung eine ablehnende Antwort
gegeben und soll deßhalb vor Gericht gezogen werden . Da
er Abgeordneter ist , so war die Ermächtigung der Cortes
zu diesem Schritte einzuholen . CiSneroS stellte hierbei den
Gegenantrag , die Ermächtigung nicht zu gewähren ; nach
langer Erörterung aber verwarfen die Cortes denselben mit
98 gegen 59 Stimmen , und die Verhandlung über den
ursprünglichen Antrag wird fortgesetzt. Unter der Minder¬
heit befand sich neben vielen Ultramontanen auch eine Zahl
hervorragenderRepublikaner, als deren Gründe Castclar an
erster Stelle die Unverletzlichkeit der Abgeordneten und an
zweiter die von ihnen verfochtene Unabhängigkeit der Kirche
anführte. Wahrscheinlich wird die Ermächtigung ertheilt
werden , indem der betreffende Ausschuß sich dafür erklärt
hat . Inzwischen schwebt noch eine andere geistliche Sache .
Der Bischof von Burgo de Osma in der Provinz Soria
ist unter polizeilicher Bewachung nach Madrid abgeführt
worden , weil er die jetzige Regierung nicht anerkennen will.
Vor einigen Tagen begab sich ein Richter zu ihm, um ein
Verhör vorzunehmen ; der Bischof aber jagte ihn unter Ver¬
wünschungen gegen die Minister , die CorteS und die Re¬
volutionäre zum Hause hinaus . Dies die Ursache seiner
Verhaftung.

* Madrid , 1 . März . Sieben Räuber ohne irgend
welche politische Fahne haben zwei Grundbesitzer in der
Umgegend von Toledo auSgeplündert. Aber die karli -
stische Bande , von der ein Blatt von Paris gesprochen
hat, ist nirgendwo gesehen worden . — Marschall Prim
jagt mit Hrn . Silvela in den Bergen von Toledo .

Großbritannien .
* London , 1 . März. Sitzung des Unterhauses

vom 28 . Febr .
Auf eine Anfrage von Lord John MannerS , ob die Regierung

Maßregeln zum bessern Schutze von Leben und Eigenthum in Jr -

, land einzusühren beabsichtige , erwiederte Mr . Gladstone , daß
schon die Thronrede Andeutungen über diesen Punkt enthalten habe ,
und daß die Regierung eben jetzt gewisse Aenderungcn des irischen Ge¬

setzes (somit nicht eine zeitweilige Einstellung der Habeas -CorpuS -Akte)
in Erörterung gezogen habe. Da » Ergebuiß derselben Hesse er binnen
einer Woche mittheilen zu können. (Hört .)

Eine andere, durch Mr . Somerset Beaumont gestellte Inter¬
pellation : ob die Regierung einverstanden sei mit der Aeußerung des

SchatzkanzlerS, . daß er keine Vorliehe sür Handelsverträge
und deren Abschließung besitze"

, beantwortet G l a d st o n e im Wesent¬

lichen folgender Weise : Der Fragesteller scheine die Aeußerung des

SchatzkanzlerS gar zu buchstäblich genommen zu haben . Selbst Cobden

habe im Jahr 1861 gesagt : . Ich sehe mit Befriedigung, daß das Haus

sich nicht zu einer Gutheißung des HandelsvertragS -Prinzipes verstan¬
den hat .

" Und zwar sagte er dies ein halbes Zahr nachdem er selbst
den Vertrag mit Frankreich zum Abschluß gebracht hatte. Damit ist

obige Frage , glaube ich , genugsam beantwortet . Einen besseren Beweis

aber, daß wir nicht gegen jedweden Handelsvertrag gestimmt sind , wer¬

den wir dadurch liefern , daß wir morgen den mit Oesterreich abge¬

schlossenen vorlegen werden, für den das Gesammtministerium , folglich

auch der Schatzkanzler, verantwortlich ist . Kraft diese« österreichischen

Vertrag « verzichten wir auf die Einfuhrzölle für Getreide und Bauholz,
deren wir. un » gern aus andern Gründen entledigt hätten , und somit

ist das Feld, auf dem wir künftig Handel »verträge abschließen könnten,
für uns ein äußerst beschränktes geworden, insofern als wir die übrig

gebliebenen Einnahmsquellen behufs Abschlusses weiter Verträge nicht

opfern könnten, ohne unsere finanzielle Lage zu gefährden. r.Hört !)

Nach Erledigung mehrerer anderer , minder wichtiger Interpella¬
tionen beantragt der Flottenminister Hr . Child erS in iiner drei¬

stündigen Rede das Flottenbudget . Die Totalsumme desselben

veranschlagt er auf 9 '/4 Mill . Pfd . St ., somit um V« Mill . niedriger
als die des laufenden Jahres . Durch Verminderung des Flottenstan¬
des um 2000 Matrosen uud Schiffsjungen erzielt er ein Ersparnis
von 100,000 Pfd . St ., außerdem im Monturdepartement ein Erspar -

niß von 205MO Pfd . St . Im Bereiche der Magazine erübrigt er

47,OM Pfd . St . , in den Werften 300,000 Pfd . St . , im Trausport¬
dienste 57,OM Pfd . St . und in den Bureau ' s 10,000 Pfd . St . Wo¬

gegen für Ausdehnung der Werften um den nichlefsektiven Dienst
(Ruhegehalte u . dgl.) um 189,000 Pfd . St . mehr anzusetzen seien .
Nachdem er die Einzelnheiten der neuen Einrichtungen und die
Gründe für jede derselben ausführlich auseinandergesctzt , beweist er
mit Zahlen , daß , trotz der beantragten Ersparnisse , die Wirksamkeit
der Flotte nicht nur nicht beeinträchtigt werden, sondern einen höheren
Grad erreichen werde — jetzt schon erreicht habe — als zu irgend
einer früher » Zeit . Wenn die jetzt im Bau begriffenen Kriegsschiffe
vollendet sein werden , werde England , abgesehen von ungepanzerten
Fahrzeugen , 31 gepanzerte Breilseitschiffe und 9 Thurmschiffe besitzen,
somit eine bei weitem stärkere Panzerfiotfe als Frankreich oder Ame¬
rika. Eingehenden Berechnungen zufolge sollte England hinfort jähr¬
lich in Friedenszeiten über 12000 Tonnen gepanzerter und 7500 Tonnen

ungepanzerter Schiffe bauen, davon 4000 aus Privat - , den Rest aus Regie¬
rungswerften . Zu deren Herstellung würden 6000 Arbeiter und 2H,.
Mill . Pfd . St . erforderlich sein , und da- wäre hinreichend in gewöhn¬
lichen Zeiten. Für da« nächste Verwaltungsjahr Kege es im Plane der

Regierung , 12 neue Schiffe in Angriff zu nehmen , und zwar meist
solch» , welche Schnelligkeit mit großer Widerstandskraft verbinden.

Ferner wolle die Regierung , Uebung« halber , auch in diesem Jahr¬
ein fliegendes Geschwader in See gehen lassen und außerdem die

Hälfte der Küstenwachtschiffe aus eine UsbungSfahrt schicken , damit
durch sie «in zweite« tüchtige « Kanalgeschwader herangebildet werde.

— Zm weiteren Verlaufe seiner Rede erklärt der Minister , wie er die

Reserve auf die Höhe von 37,OM Matrosen und Seesoldaten zu brin¬

gen beabsichtige , und schließlich setzt er dem Hause sein neues Pen -

fion »stzstem auseinander .
Amerika

* Washington , 1- März. Die öffentliche Schuld in
den Vereinigten Staaten beläuft sich heute auf zwei Mil¬
liarden 651 */» Millionen. WaS eine Verminderung von
6 */» Millionen gegen den letzten Monat ausmacht . Der
Staatsschatz enthält in diesem Augenblick 102 *

/^ Millionen
in baarent Gelde und 10 */i Millionen in Papiergeld.

* Ein Kabeltelegramm deS amerikanischen Korrespon¬
denten der „Pall Mall Gaz. " berichtet ausführlich über
die wichtige Erklärung des Präsidenten hinsichtlich der
Unionsfinanzen . Der Vorsitzende des Ausschusses
für Ausgabenbewilligungen im Repräsentantenhause Hr.
Dawse theilte einer Versammlung in New Hampshire im
Auftrag Grant's mit, daß die bisherigen Schritte rer Re-

' gierung behufs ehrlicher Erhebung und Verausgabung der
Staatseinnahmen nur als ein Ausdruck der ernsten Ab¬
sichten des Kabinets in dieser Richtung anzusehen seien.
Jeder Dollar überflüssiger Ausgaben werde unbedenklich
gestrichen werden . Diese Erklärung fand günstige Auf¬
nahme . In Verbindung mit der Bestimmung deS höchsten
Gerichtshofes , daß die Akte über das Papiergeld keine rück¬
wirkende Gewalt haben solle , und mit der Verwerfung der
Vorlage zur Vermehrung des im Umlauf befindlichen Pa¬
piers im Senat hat dieselbe allgemein die Erwartung her-
vorgerusen , daß in nicht ferner Zeit die Baarzahlungen
wieder ausgenommen werden dürften, und die Wirkung auf
den Geldmarkt war auch dem entsprechend.

Badischer LandlaA .

-j -s Karlsruhe , 3 . März . 66. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des zweiten Vize¬
präsidenten Eckhard .

Am Mimstertisch : Staatsminister Vr. Jolly . Mini-
stenalrath A . Eisentohr .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigte das Sekretariat
Petitionen verschiedener Gemeinden , die Aufhebung der
Flußbaubeiträge und den Schutz der Weinproduzenten gegen
die Weinfabrikation betr., an.

Der Tagesordnung gemäß wird zur mündlichen Erstat¬
tung und Berathung des Berichts deS Abg. Kirsner
über den Gesetzentwurf , die Wahlbezirke für die Wahlen
zur Zweiten Kammer betr . , übergegangen .

Der Berichterstatter Abg. Kirsner trägt den Bericht
vor . Der Gesetzentwurf sei durch einen in der Sitzung
vom 11 . Jan . d. I . von diesem Hause zu Protokoll ge¬
äußerten Wunsch veranlaßt ; dabei habe das Haus die
Ansicht gehabt , daß die Neuordnung der Wahlbezirke
nicht auf der Grundlage der arithmetischen Einwohnerzahl
geschehen , sondern daß derselben wie bisher zu Grunde ge¬
legt würde die Rücksicht auf politische Bedeutung, die Ein¬
wohnerzahl und die Steuerkraft der einzelnen Bezirke, daß
die größer » Städte also besonderes Wahlrecht behielten .
Bei den Landbezirken seien außerdem noch die geographische
Lage und die Aehnlichkeit des Gewerbebetriebes in Betracht
zu ziehen. Alle Wünsche der Bezirke und der Volksvertre¬
ter könnten natürlich bei Eintheilung der Wahlbezirke nicht
berücksichtigt werden ; doch scheine ihm die Regierungsvor¬
lage den möglichst billigen Ausgleich der verschiedenen In¬
teressen bewirkt zu haben .

Die Regierung habe den Unterschied zwischen Stadt-
uud Land - Wahlbezirken beibehalten , doch seien es jetzt nur
noch 13 Städte-Wahlbezirke , da Ueberlingen und Wertheim
als selbständige Wahlbezirke nicht belassen, dagegen Lörrach
znm Stadt-Wahlbezirk erhoben wurde. Die Land -Wahlbe¬
zirke (43 statt wie früher 41) seien der Einwohnerzahl
nach gleichmäßiger gemacht worden . Der größte derselben
umfasse jetzt 34,888 Einwohner (Ueberlingen -Pfullendorf),
während früher 50,879 Einw . , der kleinste jetzt 24,679
Einw. , während früher 17,566 . Zwischen 25,000 und
30,000 Einw . umfassen 31 Landbezirke , zwischen 30,000
und 34,000 Einw . 12 derselben.

Redner geht sodann zur eingehenderen Betrachtung der
Zusammensetzung der einzelnen Wahlbezirke über und
schließt mit einem kurzen Hinblick auf die 2 Paragraphen
des Gesetzes, welche er nebst Beilage unverändert anzuueh -
mcn beantragt.

Die allgemeine Diskussion wird hierauf eröffnet.
Abg. Baumstark beklagt, daß diese Vorlage die erste

Zielscheibe bei dem parlamentarischen Schnellfeuer sei . Ihm
scheine es nicht anzugchen , diesen Gesetzentwurf ohne ge¬
naues statistisches Material zu prüfen. Er selbst habe das¬
selbe nicht, weßhalb er nur einzelne Punkte hervorheben
könne. Vor Allem scheine ihm unbegründet das Privi¬
legium der Städte . Das Großhcrzogthum sei ein Agri¬
kulturland und weise keine großen Städte auf. In den
sog . Städten herrsche weder so große Intelligenz noch auch
so rege Industrie , daß sie in einem so exorbitant bevor¬
zugten Maaße vertreten sein sollten : jetzt haben dreimal
so viel Landbewohner dasselbe Wahlrecht wie die einfache
Zahl der Städter. Zudem sei das Prinzip auch insofern
ungerecht, als das Land zum Theil in die Städte wan¬
dere und umgekehrt . Doch sei er der Vertretung der
Städte darum nicht ganz abgeneigt ; sie könnten diese in
der Ersten Kammer finden ; auch dürfte Mannheim und
Karlsruhe das Recht, 2 Abgeordnete zu wählen , noch wei¬
ter üben . Endlich sei die Grenze zwischen der kleinsten
Stadt und dem Landbezirk gar nicht zu finden .

Abg. Roß Hirt glaubt, daß mit Nothwendigkeit das
allgemeine Stimmrecht und damit die gleiche Eintheilung
der Wahlbezirke kommen werde. Der heute vorgelegte Ent¬
wurf entspreche diesen Grundsätzen nicht , sondern baue auf
der bisher geltenden Basis fort. Man könne aber die wich¬
tige Frage dieser Reform nicht so leichthin entscheiden , ohne

das Material über die Verhältnisse der Wahlbezirke einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen ; denn sowohl bezüg¬
lich der Bevölkerung als der Stcueriapilalien seien keine
genauere , der Beurtheilung zu Grunde zu legende Tat¬
sachen an die Hand gegeben. Endlich sei die Bevorzugung
der Städte tatsächlich nicht mehr gegründet . Zur Be¬
gründung seiner Ausführungen beruft sich Redner öfters
auf die Schrift von Nebenius über die Wahlordnung von
1842 , erklärt , daß er keinen Gegenvorschlag matzen könne,
und beantragt, den Entwurf an eine Kommission zurück¬
zuweisen.

Staatsininister vr . Jolly : Die Vorredner hätten haupt¬
sächlich zwei Einwendungen gegen den Entwurf erhoben,
einmal den materiellen Einwand, daß die Bevorzugung de^
Städte darin beibehalten sei. Das Haus habe aber selbst
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früher sich für Beibehaltung besonderer Städte -Wahlbezirke
ganz entschieden erklärt. Dieselbe sei auch innerlich ganz
gerechtfertigt , weil sie sich dem bisher Bestehenden anschließe
und weil sie in dem ganz verschiedenen Charakter der
städtischen Bevölkerung eine rationelle Begründung habe.
Wenn man diese besonderen Städte-Wahlbezirke beseitigte,
so würde , ausgenommen in den 4 größten Stk^ ten , über¬
all die Landbevölkerung die städtische überstimmen . Der
zweite , mehr formelle Einwand gehe dahin , daß bei den
Aemter -Wahlbezirken nicht das genügende Material zur sta¬
tistischen Beurtheilung der lokalen Verhältnisse dem Hause
unterbreitet worden sei ; dem sei aber nicht so, das Mate¬
rial liege vollkoimnen offen dar. Das erste Prinzip der
Regierung sei gewesen , Wahlkreise von möglichst gleich¬
mäßiger Bevölkerungszahl zu schaffen ; zur Beurtheilung
dieser Frage finde sich aber das statistische Material in je¬
dem Hof- und Staatshandbuch. Die zweite ehemals geltend
gemachte Rücksicht auf das Steuerkapital sei in diesem Ent¬
wurf nicht mehr so sehr beobachtet worden, weil sie die Be¬
folgung ersterer Rücksicht geradezu durchkreuze; eS sei also
auch darüber weiteres Material zu beschaffen unnöthig ge¬
wesen. Nur eine beiläufige Rücksicht sei zuweilen bei ganz
großen oder den kleinsten Bezirken auf das Steuerkapital
genommen worden , obgleich auch hier die geographische Lage
(wie bei Ueberlingen ) noch mehr in Betracht gekommen sei.
Eine ganz wichtige Rücksicht sei ferner die gewesen , die
Wahlbezirke möglichst mit den Amtsbezirken zusammenzu¬
legen ; das liege nicht blos im Interesse der administrativen
Bequemlichkeit, sondern in dem der Einwohner selbst . Die
Nothwendigkeit aber, die Amtsbezirke manchmal dennochzu thei-
len, ergebe sich aus dem ganz bekannten statistischen Maie -
rial selbst , da eben eine Anzahl Amtsbezirke die zum Wahl¬
kreis ausreichende Einwohnerzahl nicht besitzen . Die geo¬
graphische Lage endlich , welche noch in Betracht kam , sei
sehr leicht aus jeder Karte zu entnehmen . So sei das Ma¬
terial bezüglich aller in Erwägung gekommener Gesichts¬
punkte ganz leicht zu beschaffen ; ebenso ergebe sich der Ueber-
blick über die Gesammtänderungganz mühelos . Unter die¬
sen Verhältnissen könne die beantragte Zurückweisung an
eine Kommission keine erstrebenswcrtheren Ergebnisse bringen.

Abg . Kiefer : Auch wenn eine Kommission mit dem
reichsten statistischen Material sich der Mühe der Begutach¬
tung des Entwurfs hingebe, so würde die Arbeit doch den
Mitgliedern des Hauses eine fremde und der Nutzen für die
Berathung ein geringer sein . Die Grundsätze dieses Ent¬
wurfs liegen klar vor Angen . Er lasse den überwiegenden
Theil der Abgeordneten durch das Land wählen, was der
Natur unseres Lande« ganz entspreche. Indessen übersehe
derselbe auch nicht die Wichtigkeit der in den Städten auf-
blühenden Industrie , er mache es diesen sich aufringenden
Interessen möglich, sich Luft zu schaffen . Darum gebe der
Entwurf mit Recht Städten wie Offenburg, Lörrach , welche
industrielle Zukunft versprechen, ein Wahlrecht . Eine In¬
teressenvertretung werde damit nicht erstrebt , und sei dis
jetzt auch in dem andern Hause noch nicht gegeben, welches
dem Hauptinhalt nach auf traditionellen historischen Gegeben¬
heiten , nicht auf gegenwärtigen Volksinteressen ruhe. Ueber-
hckupt sei sür unsere Volksvertretung jene ins ständische'System zurückblickcnde Art der Jnteressen-Repräscntation
nicht angemessen. Der jetzige Entwurf gebe nur den Er-
werbsgenosstnschaften der städtischen Kreise ein Recht , die
wirthschastliche Entwicklung und den eigenthümlichen Cha¬
rakter ihrer Lebensweise in der Repräsentation berücksichtigt
zu sehen . Ferner sei derselbe auch insofern ganz zweckmä¬
ßig, als er die Amtsbezirke, welche Mittelpunkte im wirth-
schaftlichen Leben und in der naturgemäßen Anschauung
des Volkes zu werden beginnen , zur Grundlage bei Bildung
der Wahlbezirke mache . So leien die Grundsätze dieses
Entwurfs zweckmäßig , sie verletzen Niemandes Recht und
berücksichtigen so weit als möglich die konkreten Wünsche.

Abg. Lindau wünscht , daß dem Gesetzentwurf statisti¬
sches Material beigegeben worden wäre , insbesondere auch
in Bezug auf die konfessionellen Verhältnisse . Redner tadelt,
daß manche Kreise (Baden und Waldshut) durch Wahlbe¬
zirke auseinandergerissen würden , daß der Unterschied von
Stadt und Land erhalten bleibe, daß die konfessionelle Un¬
gerechtigkeit auch nach dem Entwürfe nicht beseitigt werde .
Redner führt aus, daß die Protestanten fast in 30 Wahl¬
bezirken die Majorität hätten, und nennt Wahlbezirke , in
welchen dies der Fall sei ; so sei im Landamt Lahr durch
Zntheilung der Gemeinde Altenheim eine protestantische Ma¬
jorität geschaffen worden . Gerade die oppositionellen Wahl¬
bezirke seien am meisten zerrissen. Zur Erwägung dieser
Mißstände sollte eine Kommission eingesetzt werden .

Staatsminister Or. Jolly weist durch Aufzählung der
bisherigen kleinsten Wahlbezirke und ihrer konfessionellen
Zusammensetzung nach , daß bei der bisherigen Wahlein-
theilung eine Bcnachtheiligung der Katholiken nicht stattae-
funden habe, denn gerade unter den 7 kleinsten Wahlbezir¬
ken seien 5 rein katholische . — Gegen den Vorwurf des
Vorredners, daß die Kreiseintheilung durch Wahlbezirke zer-
rissen werde, macht Redner geltend , daß für die Wahlen
die Kreiseintheilung ganz und gar irrelevant sei , da ja
doch der Kreis in verschiedene Wahlbezirke ohne innern Zn-



sammenhang zerfalle. Daß zu Lahr noch Altenheim gezogen
wurde , komme daher , weil der Bezirk an sich nur 23,000
Einwohner, also zu wenig hatte, und Altenheim der natürlichen
Lage nach am besten zur Ergänzung paßte ; überdies habe
ja Lahr bisher nicht im Sinne des Abg . Lindau gewählt,
da Abg . Kiefer dort ernannt sei. Redner verwahrt sich
dagegen, daß die Regierung beim jetzigen Entwurf irgend¬
wie nach konfessionellenRücksichten verfahren sei ; die Nein-
sten , also am meisten begünstigten Bezirke seien ja katho¬
lisch : so Donaueschingen und Offenburg Land.

Abg . v . Feder glaubt, daß nur 2 Wahlbezirke durch den
Regierungsentwurf leiden : Ueberlingen und Wertheim, wel¬
chen der Charakter als Stadt-Wahlbezirk genommen werde.
Er sei aber deßhalb mit dem Entwurf nicht einverstanden ,
weil er es noch nicht für zeitgemäß halte , an der bisherigen
Eintheilung der Wahlbezirke zu rütteln , da die doch bald
erfolgende Einführung des direkten Wahlrechts wieder diese
Anordnung umstoßen werde und da jetzt schon so verschie¬
dene, sich durchkreuzendeSysteme der Wahldistrikte bei uns
bestünden. — Redner wendet sich sodann gegen die hier er¬
neute Anerkennung der Bevorzugung der Städte ; die gro¬
ßen StäÄe würden ihren Einfluß von selbst geltend ma¬
chen ; Karlsruhe habe ja 17, Mannheim 7, Heidelberg 4,
Offenburg 3 Einwohner als Vertreter in diesem Hause .
Ueberdies würden diese städtischen Vertreter nicht durch die
Gemeindebehörde , ja nicht einmal durch die Städtebürger
gewählt , so daß es gar keine eigentliche Städtevertretung
sei. — Der Entwurf entbehre folgerichtiger Prinzipien und
ersetze alte Ungerechtigkeiten durch neue ; Verschiebung der
Reform sei darum räthlicher .

Abg . Lamey : Wenn diese Reform der Wahlbezirke sich
im Geiste der bestehenden Verfassung entwickeln solle, müssen
die b .sondern Städte -Wahlbezirke und deren Vorzug bestehen
bleiben. Auch könne über die Frage , ob die Reform an
der Zeit sei , eigentlich kein Streit herrschen , nachdem das
HauS selbst vorher so lange und so oft die Reform der Wahlbe¬
zirke verlangt habe. Abg . v. Feder wünsche eine Wahlbe-
zirköeintheilung , bei welcher einfach die Bevölkerung mathe¬
matisch in eine Anzahl gleicher Abteilungen zerlegt werde ;
daun müßte aber bei jeder Verschiebung der BcvölkerungS -
zahl eine Aenderung der Wahlbezirke folgerichtig stattfinden .
— Das ergebe sich aus unbefangener Betrachtung klnd werde
eigentlich auch von den Gegnern anerkannt , daß der Ent¬
wurf eine Verbesserung sei ; derselbe schließe sich statt an
das Historische der alten Zeit an das jetzt bestehende Hi¬
storische an : an die Eintheilung der Amtsbezirke . Den an
dieser gemachten Korrekturen, welche nur den Bedürfnissen
entsprechen, könne Niemand den Vorwurf der Nebentendenz
machen; überhaupt lasse sich nach einer bestimmten Tendenz
keine Wahlbezirkseintheilung schaffen , da die politischen Er¬
eignisse, die konkreten Bedürfnisse jederzeit die Interessen in
diesen Bezirken verschieben , da jede Wahlbezirkseintheilung
ein zweischneidiges Schwert bleibe. Redner glaubt, daß,
da der Entwurf den billigen Wünschen entspreche, man keine
Aenderungen daran machen sollte.

Abg. Roß Hirt vertheidigt den von ihm gestellten An¬
trag nochmals in längerem Vorträge.

Nach kurzer Erwiederung des Abg . Kiefer wird vom
Staatsminister vr . Jolly ksnstatirt, daß keine Thatsachen ,
welche die Benachteiligung der Katholiken beweisen , von
den Rednern der gegnerischen Seite nachgewiesen worden
seien.

Abg . Lindau : Er werde die Nachweisungen in der
Presse von sich geben.

Der Berichterstatter Abg . Kirsner befürwortete unter
Hinblick auf das Resultat der Verhandlung und Widerle¬
gung der erhobenen Einwände die Annahme des Entwurfs;
die eingehendere Beschäftigung mit dem statistischen Mate¬
rial , welcher er sich in dieser Zeit gewidmet habe, habe ihm
die Ueberzeugung gegeben , daß auch den dadurch gewonne¬
nen Resultaten die neue Eintheilung in billiger Weise
entspreche.

Der Antrag des Abg . Rvßhirt wird hierauf abgelehnt .
Zur Spezialberathung übergehend , wird vom Abg . Pop¬

pen bei der Becathung des § 1 bei Gelegenheit der Auf¬
hebung des besondern Wahlbezirks der Stadt Ueberlingen
hervorgehoben , daß zwar in Ueberlingen hierüber ein schmerz¬
liches Bedauern , aber zugleich die gesunde Einsicht in die
Nothwendigkeit der Aufhebung des bisherigen Vorrechts
herrsche. Redner spricht zugleich den Wunsch aus , daß
Ueberlingen Wahlort bleibe.

Staatsminister vr. Jolly : Die Dahlorte würden nicht
in der Vorlage aufgeführt; doch werde wohl Ueberlingen
Wahlort bleiben . <

Abg. v. Feder macht das Gleiche für Wertheim geltend .
Zu 14 , Villingen-Neustadt , bemerkt Abg . Hebting :

Neustadl und Viüingen gehören naturgemäß nicht zusam¬
men , während Donaueschingen und Villingen sehr nahe
lägen und die Wahlmänner diese« ganzen Bezirks an einem
Tag an den Wahlort kommen könnten . Redner erklärt,
daß er , wenn noch andere Anträge gestellt würden, den
Antrag aus Zusammenlegung von Villingen und Donau¬
eschingen stellen werde.

Der Berichterstatter Abg . Kirsner : Den Städten
Donaueschingen und Villingen werde eS nicht erwünscht
sein, wenn sie zusammengeworsen würden, jede dieser histo¬
risch bedeutsamen Städte wolle einen besondern Bezirk haben .

Abg. Tritscheller schließt sich den Aeußerungen des
Abg . Hebting an und erklärt , daß auch er einen weitern
eventuellen Antrag auf dem Herzen habe.

Staatsminister vr. Iolly : Wenn einer dieser Anträge
angenommen würde , so würde dadurch die Eintheilung aller
andere» Bezirke beeinflußt ; Redner bittet , eS beim even¬
tuellen Antrag zu belassen.

Bei 16, Breisach, behält sich Abg. v . Rotteck ebenfalls
einen eventuellen Antrag vor.

Bei 20 , Kenzingen - Ettenheim , bittet Abg. Richter,
Ettenheim zum Wahlort zu machen.

Bei 22, Lahr , anerkennt Abg. Turban die Rührigkeit

und den Gewerbfleiß der Stadt Lahr , zugleich aber auch,
daß das Wegfallen eines Abgeordneten in den Verhältnis¬
sen seine Berechtigung habe.

Zu 44 , Schwetzingen , wünscht Abg . Schmezer , daß
dieser Bezirk Schwetzingen-Ladenburg genannt würde.

Staatsminister vr. Jolly : Dies seien überhaupt keine
offiziellen Namen.

Zu 54 , Walldürn-Wertheim , bekämpft Abg . Lindau
die Verlegung des WahlortS nach Wertheim, welche von
Abg . v . Feder gewünscht wird .

Die blos eventuell gestellten Anträge werden nicht berück¬
sichtigt und § 1 angenommen .

Zu § 2 frägt Abg. Lender an. ob ein Bezirksamtmann
u. dgl. , der nicht dem fraglichen Amtsbezirk , welcher die
Grundlage des Wahlbezirks sei , aber Gemeinden , die
diesem zugeschlageu werden , vorgesetzt sei , nach § 37 der
Verfassung gewählt werden dürfe.

Staatsminister vr . Jolly : An dem bisherigen Recht
sei nichts geändert ; dies komme auch jetzt noch in Anwen¬
dung ; die Zerreißung des Amtsbezirks in verschiedene
Theile werde ja zudem durch diesen Entwurf möglichst be¬
seitigt. >

Abg. Lamey : Der Pfarrer und Bezirksbeamte könne,
da die Wahlhandlung eine einheitliche sei, in dem Wahlbe¬
zirk nicht gewählt werden, worin er in irgend einer Ge¬
meinde eine solche Amtsstellung habe.

8 2 wird angenommen , die Diskussion geschlossen und
bei namentlicher Abstimmung das Gesetz in erster Lesung
mit allen gegen 4 Stimmen bei der Anwesenheit von 50
Abgeordneten angenommmen .

Die Petitionsberichte werden auf die nächste Tagesord¬
nung verschoben und nach einigen geschäftlichen Mitlhei -
lungen die Sitzung geschlossen.

Karlsruhe , 3. März . 22 . Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung aus Samstag den 5 . März , Morgens
9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Berathung des
Berichts der Budgetkommission über das Budget des Großb.
Ministeriums des Innern (mit Ausnahme von Tit. IX,
X und XI) für 1870 und 1871 ; Berichterstatter : General¬
major Gras v . Sponeck . 3) Berathung des Berichts des
Geh . Raths I)r. Bluntschli über den Gesetzentwurf , die
Aufhebung der Schulpatronate betreffend.

Vermischte Nachricht»«.
— Wiesbaden , 1. MLrr . (Fr . I .) Mit dem heutigen Tage

ist bas Bureau der hiesigen Kurtare - Erhebung in Aktivität
getreten und wird vom 1 . April l. I . an mit der Erhebung der Taxe
begonnen. Hr . F . Heyl , Schauspieler beim hiesigen Theater , welcher
sich um die Kurangelegenheiten Wiesbaden« verdient machte , ist zum
Vorsteher der Kurtare -Erhebungsstelle ernannt .

— Koblenz , 1 . März . (Köln. Z.) Da » oberhalb St . Goar
stehende Eis ist dnrchgebrochcn und treibt in dichten Massen rheinab -
wärt«, so daß die Schifffahrt ihrer nahen Wiedereröffnung entgegen¬
steht . Die Mosel - Dampfbote werden ihren Dienst zwischen hier
und Trier Ende der Woche wieder beginnen.

— Schleiden , 28. Febr. Auch au« dem Kreise Schleiden ist am
9. d. M . an Hrn . v. Döllinger eine mit zahlreichen Unterschris-
etn versehene Adresse abgesandt worden. Nachdem Hrni v . Döl -
linger darin der Dank für sein Auftreten gegen die Unfehlbarkeit aus¬
gesprochen wird , heißt es u . A . weiter : . Die Resultate Ihrer For¬
schungen , als die eines durchaus kompetenten und nur nach Wahrheit
strebenden Gelehrten , finden bei uns um so mehr Anerkennung und
Vertrauen , als dieselben mit dem von unseren Eltern und geistlichen
Lehrem überliekerten und gelehrten Glauben vollständig übereinstim¬
men. Die Anregung eines neuen Dogma's , betreffend die Unfehlbar¬
keit des Papstes , bewegt demnach auch hier die Gemüther der Katho¬
liken auf 's schmerzlichste , weil wir nicht nur die Abweichung eine «
solchen von der wissenschaftliche » und traditionellen Lehre tief beklagen ,
fsndern auch weil die traurigsten Folgen , Spaltungen , Verfolgungen
und eine heftige Erschütterung der katholischen Kirche , aus dieser Aus¬
stellung zu erwarten sein würden . Ihr männliches und gediegene »
Wort , Hr . Stiflspropst , die überzeugende Sprache , mit der Sie diesen
Gegenstand behandeln, hat diese Besorgniß wesentlich gemindert. '

— Breslau , 26. Febr. Gestern kam in einer außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordnete » die Angelegenheit des neuen Gymna¬
siums und der neuen Realschule zur Sprache . Der Stadtver »
verordnet« Bouneß mit 15 anderen Stadtverordneten batte in einem
dringenden Anträge den. Magistrat um Auskunft über die Sachlage
und um Mittheilung der Vorstellung ersucht , welche der Oberbürger¬
meister unterm 13 . Dez . an den König gerichtet hat . Der Oberbür¬
germeister theilte darauf den Wortlaut seiner Immediateingabe mit ,
au» welchem sich ergab, daß darin Nichts von den Forderungen aus-
gegeben war , die bezüglich der beiden Lehranstalten Seiten « der städti¬
schen Behörden gestellt sind . Ueberdies ward eine Erklärung de« Ma¬
gistratskollegiums verlesen , worin die Eingabe gebilligt und ihre Ueber -
«instimmung mit den bisherigen Forderungen anerkannt wird . Unbe¬
rechtigt , sagt der Oberbürgermeister Hobrccht ain Schluß der Ueber-
stcht, welche er dann über den seit 1865 schwebenden Streit gab, war
es von dem Minister , aus den verschiedenen Anträgen Das herauszu¬
nehmen, wa« sich gegenseitig auöschließt und was in dem Immediat¬
gesuche nicht erbeten, und empfiehlt, durch sofortige Beschlüsse nicht die
Möglichkeit einer Eröffnung der höher « Lehranstalten zu erschweren .
Beschlossen wurde nach dem Anträge de« vr . ElSner : «Indem di«
Versammlung in Uebereinstimmung mit der Erklärung des Magistrat «
vom 25. v. M . sich mit der Immediateingabe de« Oberbürgermeister «
vom 12. Dez . 1869 sowohl nach dem Wortlaut , als nach dem Ge-
sammtinhalt vollständigeinverstandenerklärt, sieht sie aus die betreffende
Mittheilunz de« Oberbürgermeisters den Vorlagen de» Magistrat « ent¬
gegen . '

— Pari « , 28 . Febr . (Schw. M .) Die hiesige kunstliebende Be¬
völkerung ist gegenwärtig sehr in Anspruch genommen durch den groß¬
artigen Verkauf d.wGemäldegallerie vvnSanDonato .
Dieselbe war in den Besitz de» Fürsten Demidoff gekommen , der sie
Anfang« behalten wollte . Allein die Feuerversicherungs- Gesellschaften
verlangten so ungeheure Prämien , daß der Fürst um diese Summe
rin eigene « Feuerwehrkorp« hätte unterhalten , können. Er entschloß
sich daher , die Gallerte der öffentliches Versteigerung zu übergeben,
wobei er übrigen« gar kein schlechte « Geschäft macht. Die reichen

englische «! Lords, die Krösusse der Börse, überbieten sich in hohen An¬
geboten. Da« hohe Publikum zeigt dabei «icht gerade übermäßig viel
Kunstsinn , die meisten steigern eben der Spur der Andern nach , und
sobald ein Gemälde einen Liebhaber findet, so wird e« gleich zu fabel¬
hafter Höhe emporgetrieben. Nur Schade, daß den Künstlern, so lange
sie leben , diese hohen Preise nicht zu gut kommen . Sv wurde ein
Kolumbus von Delacroir um 38,000 Fr . verkauft, für den der Meister
nicht 300 Fr . erhalten. Daß übrigen» die gelehrten Kreise ebenfall»
ziemlich schwach in der Kritik find , hat die Gerichtsverhandlung in der
Sache des berühmten Autographenfälsch erS Vrain Lu ca «
gezeigt , der einige Jahre den Autographensammler ChaSle « und die
ganze französische Akademie , derm Mitglied er ist , irre zu führen
wußte , und ersterem ungefähr 150,000 Fr . mit falschen Autographen
abschwindclte. Bedenkt man noch, daß neben einer Unzahl von Brie¬
fen Pa »calS Briefe da waren , die von Maria Magdalena , Lazaru «,
Petrus , Juda « Jschariot , Kleopatra , Vercingetorix geschrieben sein
sollten, und zwar alle in französischer Sprache, so kann man sich eine »
Kopfschütteln« über diese fast unglaubliche Leichtgläubigkeit dieser Herren
nicht erwehren.

" London , 1. März . Der des Morde « angeklagte Schweizer
Spinas erschien heute vor den Schranken de« Schwurgerichte« und bekannte
sich schuldig , die Eccilia Rldridge getödtet zu haben. Da man ihm
andeutete, die Klage laute auf Vorbedacht der Thal , so stellte er letz¬
teren in Abrede und erklärte sich als nichtschuldig in dieser Hinsicht.
Die Verhandlung wurde auf Morgen vertagt.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3 . März . Der k. bayr. General -Musikdirektor und
Hoskapellmeister a . D . Hr . Franz Lachner von München ist hier
eingetroffen, «m dem hiesigen Publikum in dem morgigen Orchester¬
konzert seine neueste Orchesterkompofition, eine sog. Suite , vorzuführtn >
Er hat da« Gleiche jüngst in Stuttgart und Heidelberg gethan.

Fr ei bürg , 28 . Febr . (Frks. Journ .) Prof . Binding in
Basel, ein geborener Frankfurter , hat einen ehrenvollen Ruf aN die
hiesige Universität al« Professor de « Strafrecht- «n de- verstorbenen
v . Woringen Stelle angenommen.

Vöhrenbach , 27 . Febr . (Oberrh. K. ) Der hiesige 64 Jahre
alle Bürger und Wiltioer Anton Bläder ging in der Nacht vom
20 . aus den 21 . d. M . in etwa « angetrunkenem Zustande von hier
ab nach feiner V« Stund von hier, hierher gehörigen, im Zinken
Schwanenbach gelegenen Wohnung . Der Weg führte übtr einm
hohen Berg und die Winterbahn dorthin wird immer nur für Fuß¬
gänger geöffnet . Einer seiner Söhne begleitete ihn bi« außerhalb
Vöhrenbach ; Bläder kam nicht nach Hause und Niemand konnte von
ihm Au «kunft geben . Da « plötzliche Verschwinden diese« Manne «
war das Tagesgespräch dahier. Heute, wo warme Sonnenstrahlen
das weiße Gewand der Erde durchlöcherten , kamen Körpertheile de»
Unglücklichen zum Vorschein ; er lag kaum 20 Schritte, etwa » vom
Wege ab, bei den äußersten Wohnungen unsere - geschlossenen Orte «.
Nach dem Stande de « Körper« steht zu vermuthen, daß Bläder , nach¬
dem sein Sohn von ihm zurückgegangen war , sich niedergesetzt , einge¬
schlafen , beim starken Schneegestöber am Montag den 21 . d. M . früh
unbemerkt zugedeckt und erfroren sei .

^ Von der Schweizer Grenze , 2. März . Die auf dem
ökumenischen Konzil zu Tage tretenden ultramontanen Tendenzm
finden in der Schweiz den lebhaftesten Widerspruch und schon ist
die Frage ausgetaucht, ob nicht die Regierungen die schweizerischen Bi¬
schöfe von Rom abberufen sollten . Ganz besonders wendet sich der
Verdruß gegen den Bischof von Solothurn , der sich durch die
öffentlicheMeinung neulich gezwungen sah , da« berüchtigte Lehrbuch de«
Jesuiten Gucy im Priesterseminar abzuschaffen , aber dafür ein andere«
von zum Theil nicht minder schmutzigem Inhalt einsührte. Jetzt hat er
ein Fastenmandat erlassen , welches die Flamme noch schürt . Die Schweizer
Blätter geben der allgemeinen Unzufriedenheit in derbstem Schweizer-
Deutsch Ausdruck. So verlangt z . B . die . N . Zürich. Z .

"
, die Regie¬

rungen , die sich aus eine liberale Mehrheit de« Volke» stützen , sollten
aus die Haltung de« Bischofs mit einem Veto antworten . . Ein
wirksame« Velo — fährt der Verfasser fort — sähe ich nicht
in einer Rückberufung , sondern einfach in der Sistirung aller
Beiträge an da - Seminar und den bischöflichen Hof und
Haushalt , um aus diese Weise wenigsten » zu zeige» , daß
die Republik nicht Geld hingibt , um Männer zu füttern ,
welche a»f dem heiligsten Gebiete de « Glaubens , in den Beziehungen
zwischen Gott und dem Menschen an die Stelle der Freiheit , de»
Glaubens und der Lieb « eine indische Despotie »ufbauen helfen, welche
au« dem ersten unter de» Bischöfen einen Halbgott schaffen und unter
Androhung der ewigen Verdammniß Republikaner zwingen wollen,
an einen solchen Halbgott zu glauben. Hoffentlich wird Bern , so
glaubt man hier wenigsten « vielseitig , i» dieser Frage die Initiative
ergreifen. '

* Gotha , 1. März . Bei der heute hier statlgefundenen Ziehung
der Bukarest « ! P r L m i e n - A n le i h c wurden die folgende»
Serien gezogen : 228 , 385, 406, 612, 758, 779, 1041, 1079, 1087,
1092 , 1588 , 1636 , 2280 , 2300 , 2425 , 2598 , 2687 , 2688 . 3074 , .
3236 , 3420 , 3702 , 4040 , 4193 , 4367 , 4668 , 4671 , 5047 , 5184,
5339 , 5365 , 5393 , 5609 , 5647 , 5678 , 5960 , 6034 , 6082 , 6134,
6399 , 6645 . 6820 , 6890 , 6975 , 7085 , 7142 , 7252 , 7353 , 7473.
50,000 Franken fielen auf Nr . 15 der Serie 779 , 10,000 Fr . auf
Nr . 49 der Serie 1079 , 5000 Fr . aus Nr . 73 der Serie 5047.

Frankfurt . 3 . März . Nachm . Oesterr. Kreditaktien 262 '/, ,
StaatSbahn -Aktien 369»/, , Silberrente 58 '/, , 1860r Loose 79^ , Ameri¬
kaner 95V».

Witterungsbeobachtungen
brr meteorologische» Zentralstation Karlsruhe.

geuchtt»
Him¬
mel.

2 . März . Barometer. Thermo¬
meter.

keil in
Pr «. Wind. Witterung .

27 " 9,5 ' " 1- 2.3
zealeii.

Mrg«. 7Lhr 0,90 O. bewölktqelind, Thau
Mtg«. 2 . 27 " 8,4 " '

1 11 .2 0,59 ONO . Sonnensch, warm
« ach,« » . 27 " 7,4 - 4- 6 .0 0,93 O. klar « arm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Freitag 4 März . 4. Abonnementskonzert des Großh.
Hoforchesters im großen Museumssaal . Anfang 7 Uhr.



L.479. Tegernau .
Bekanntmachung .

Die ärztliche Stelle in Tegernau mit einem Praris -
bezirk von mindestens 3000 Seelen und einem jähr¬
lichen Wartgeld von 325 fl. ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber haben sich beim Unterzeichnetenmit
Vorlage eines Licenzscheins oder sonstigen Zeugnissen
innerhalb 3 Wochen zu melden.

Tegernau , den 26 . Februar 1870.
Der Gemeinderath .

_ Stolz , Bür germeister.

Ein Buchdrucker ,
der auch die Leitung einer Schnellpresse versteht . wird
gesucht . Anträge unter k . li . besorgt die Expedition
dieses Blattes ._

L.503.

Stellegesuch.
L .510. Ein jüngeres Mädchen, welches seither in

Kurz- und Weihwaaren -Geschästen servirte und gute
Zeugnisse aufzuweisen hat , sucht eine Stelle .

Alles Nähere ist bei der Expedition dieses Blattes
zu erfragen._ _ _

WW - Stellegesuch .
L .505. Ein tüchtiger Postgehilse sucht eine Stelle ;

am liebsten bei einer Posthalterei.
Näheres 4 . 2 . Badenweiler .
Li9 Gesuch .
Für einen angehenden Post - und Eisenbahnerpcdi-

tionsgehilfen wird eine Stelle gesucht . Anfrage nach
Gottmadingru k . li . l 12 po ste ros tsnte . _ _

Äeichergesuch .
Für eine größere Leinwand¬

bleiche wird ein solider , geschäfts -
gewandter Bleicher , welcher selb¬

ständig zu arbeiten gewohnt ist , gegen gute Bezahlung
gesucht , und wollen Franco -Ofserten an die Expedition
der Karlsruher Zeitung gemacht werden. L .409 .

L.353 . Fr ei bürg i . B.

Feuerfeste Äassciifchmuke
mit amerikanischem Patent - und verbessertem Chubb -
Schloß , mit Alptzabeten- Combinaiion habe iu Aus¬
wahl vorräthig .

Caspar Strack,
Freiburg i. Br .

L.515 . Graben .

Mahrnißverftei -
gerung .

Aus d . r BerlassenschafldesKarl
Pfeil , Lowenwirlb Eheleute von
Graben , werden in deren Behau¬

sung gegen gleich baare Zahlung
'
öffentlich versteigert,

Dienstag den 1b . März l . I . :
Bücher, Manns - und Frauenkleider , Belten, Lein¬

wand und Küchcngeschirr ;
Mittwoch den 16 . d. :

Schreinwerk, Feld- und Handgeschirr und allgemei¬
ner HauSrath ;

Donnerstag den 17 . d. :
145 Ztnr . Heu , 67 Ztnr . Stroh , 450 Stück tannene

Hopfenstangen, Holz, Dielen , Dung und sonst
verschiedenes Gerümpel .

Der Anfang ist jeden Tag Morgens 9 Uhr.
Graben , den 2. März 1870.

Bürgermeisteramt .
H e r u l e.

WM

L.436 . Wöschbach . ,

Vergebung von Sauarbeiten.
Die Gemeinde Wöschbach vergibt die Herstellung des

Neubaues eine » Rath - und SchulhauseS im Wege
schriftlicher Angebote auf die einzelnen Bauarbeiten .

Die Soumisstonen , welche das Angebot nach Pro¬
zenten des Voranschlags zu enthalten haben, sind läng¬
sten » bis „12. Marz d. I . »

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause dahier versiegelt abzugeben , wo¬
selbst die Baupläne , Kostenberechnung und Ueber -

nahmsbedingungen zur Einsicht ausliegen.
Die Beträge sind für :

1 ) Maurerarbeit . 7624 fl. 58 kr.
2) Sleinhauerarb . , rothe 705 fl. 7 kr.

dto . weiße 1283 fl. 20 kr.- 1988 fl. 27 kr.
3) Zimmerarbeit . 3294 fl. 36 kr .
4) Schrcinerarbeit . 1558 fl. 29 kr.
5) Glaserarbcit . 666 fl . 57 kr .
6) Schlosserarbeit . 666 fl . 56 kr.
7) Blechnerarbeit . 472 fl. 20 kr.
8 ) Tüncherarbeit . 565 fl. — kr.
9) Tapezierarbeit . 78 fl . — kr.

16 .915 fl . 43 kr.
Wöschbach , den 24 . Februar 1870 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Weber .

Johann Ripp .
Martin Laux .
Philipp Roth .
Valentin Nipp .

vür. NatblLr . Nucks .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Aufforderungen .

J .415 . Nr . 1309 . Eberbach . Adam Sch mit tIV.
Erben und Michael Schäfer Eheleute von Mülben
besitzen auf der Gemarkung Eberbach :

ca. 3 Viertel 20 Ruthen Brunnenwtese im Schle¬
hengrund , neben Markgräfl . bad . Standesherrschaft
Zwingenberg und Fürstl . Leiningen' scher Standesherr¬
schaft und der Bach. .

ca. 75 Ruthen Wiese , jetzt Wald, allda, neben Fürstl .
Leiningen'scher Standeöherrschaft und der Bach.

Alle Diejenigen , welche an diesen Liegenschaften in
den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechtliche oder
fideikommissarischc Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , werdm aufgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie den obi¬

gen Besitzern gegenüber verloren gehen würden.
Eberbach, den 25. Februar 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
Hauser .

J .405 . Nr . 1033. Schönau .
I . S .

der Gemeinde Ätzendach
gegen

Unbekannte,
Eigenthum betr.

Beschluß .
Alle jene Ansprüche, welche innerhalb der gegebenen

Frist an die in unserm Ausschreiben vom 31. März
v . I . , Nr . 1734 , genannten Grundstückenicht gellend
gemacht wurden , werden der Gemeinde Atzenbach ge¬
genüber für erloschen erklärt.

Schönau , den 25 . Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e i s s e r.
Ganten.

J .401 . Nr . 1736. E p p ig c n.
P r ä k l u s i v - B e s ch c i d .

Die Gant des Maurers Johann K i st¬
ier von Richen betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet
haben , werden hiermit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Eppingen , den 23i Februar 1370.
Großh . bad . Amtsgericht.

K u g l e r .
VermögenSadsonvcrungrn.

J .469 , Civ. K.Nr . 999. Waldshut . In Sa¬
chen der Ehefrau des Eustachius Büchele von Stich¬
lingen , Katharina , geh . Kehl , gegen ihren Ehemann ,
Vermögensabsonderung betr. , hat die Klägerin in
einer dahier eingereichten Klage die Bcrmögensabson-
derung begehrt, und ist zur Verhandlung hierüber Tag¬
fahrt in die Gerichtssitzung vom

Donnerstag den 7 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet worden ; was zur Kennlniß der Gläubiger
veröffenilichl wird .

Waldshut , den 28 . Februar 1870 .
Großh . Kreisgericht.
I u n g h a u n s.

Lacher .
J .407 . Civ.K.Nr . 836 . Waldshut . In Sa¬

chen der Ehefrau des Jakob Leber von Grunhvlz ,
Maria Anna , geh. Märkte , gegen ihren Ehemann ,
Vermögensabsonderung betr. , wnrde heut« durch Ur-
Iheil zu Recht erkannt : Die Klägerin sei für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern. Dieß wird zur Kenutnih der
Gläubiger veröffentlicht .

Waldshut , den 19. Februar 1870.
Großh . Kreisgericht.
Junghanns .

Lacher .
J .452 . Nr . 712 . Baden . ' Die Ehefrau des

Metzgers Wilhelm Götz von Neusatz hat gegen ihren
genannten Ehemann Klage auf Vermögensadsonde-
ruug erhoben, und ist zur Verhandlung Tagfahrl auf

Mittwoch den 6 . April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

anberaumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht.

Baden , den 28 . Februar 1870.
Großh . KreiSgerichtS -Direktor .

v. Rolteck .
Heil .

J .399. Nr . 1826 . Schopfheim . In Sachen
mehrerer Gläubiger gegen die Gantmasse des Johann
Georg Hagist .

'
jung , von Wiechs , Forderung und

Vorzug betr. , wurde durch Verfügung voni Heutigen
die Vermögensabsonderung zwischen dem Gantmai,n
und dessen Ehefrau Maria Barbara Schmidtlin
auf den Antrag der Letzter» ausgesprochen; was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Schopfheim, den 19. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . I ä g e m a u n.
J .411 . Nr . 1734 . Eppingen . In Sachen der

Ehefrau des Johann K istler , Eva , ged. Benz , von
Richen , gegen ihren Ehemann Johann Kistler von
Richen wurde in der Gant des Letzteren mit Erkennt-
vom Heutigen, Nr . 1734 , die Vermögensabsonderung
zwischen dem Gantmann und dessen Ehefrau ausge¬
sprochen . Eppingen , den 22 . Februar 1870 . Großh .
bad . Amtsgericht. Kugler .

Erbvorlavuugen.
J .472 . Karlsruhe . Karl Schumacher von

hier ist zur Erbschaft seines unterm 22 . Dezember 1869
verstorbenen Vaters , Philipp Schumacher , gewese¬
nen Bürgers und WaisenhauSverwallers dahier , be¬
rufen . Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , so wird derselbe hiermit aufgesordert,

binnen drei Monaten ,
von heute an , seine Erbansprüche dahier geltendzu
machen , widrigenfalls die Erbichaft Denjenigen zuge -
theilt wird , welchen sie zukäme, wenn er, der Vor¬
geladene , zur Zeit des Etbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Karlsruhe , den 15. Februar 1870.
Großh. Notar

Karl Philippi .
BerwairungSsacheu

Voltteikalden.
L .507. Nr . 1212 . Gernsbach .

Das Feuerversichernngswesenbetr.
Die Generalagentur der North British and Merkan¬

tile Feuerversicherungs-Gesellschaft in Karlsruhe hat
die dem Rathschreiber Bernhard Glasstetter in
Freiolsheim im Juli 1865 erthcilte Vollmacht,
als Agent für die genannte Gesellschaft zu wirken,
zurückgezogen ; was man unter Bezug auf die diessei¬
tige öffentliche Bekanntmachung vom 3 . August 1865
zur allgemeinen Kennlniß bringt .

Gernsbach, den 1 . März 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Leiber .
L.518. Nr . 1701 . Eppingen . Dem ledigen

Jakob Dolch von Schlüchtern haben wir heute, nach -
dem sich Friedrich Besserer von da zur Zahlung
etwaiger Schulden desselben verbindlich gemacht hat ,
einen Paß zur Reise nach Amerika ertheilt.

Eppingen, den 2. März 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

L e u tz.
L.498. Nr . 2521 . Rastatt . Die ledige Karo -

line Müller von , hier will nach Amerika auSwan-
dern. Der Reisepaß wird

Samstag den 12 . d. M .
verabfolgt ŵerden ; was zur Kennlniß etwaiger Gläu -
biger gebracht wird .

Rastatt , den 1. März 1870.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Rüdt .

L.516. Nr . 2339. Sinsheim . Johann Walch
von SteinSfurth will mit seiner Familie nach Amerika
auswandern . Etwaige Gläubiger desselben haben sich
mit ihm

binnen 8 Tagen
entweder außergerichtlich abzufinden , oder ihre An¬
sprüche gerichtlich zu wahren , da nach Ablauf dieser
Frist der Paß ausgcfolgt wird.

Sinsheim , den 28. Februar 1870.
Großh. bad . Bezirksamt .

Otto .

Verrutschte Bekanntmachungen
L 484. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom li März l . I . ab wird im direkten Güterver¬

kehr des süddeutschen Eisenbahn -Verbandes der Artikel
„Kaffee " bei Auflieferung von mindestens 100 Zent¬
nern mit einem Frachtbriefe zur Taxe der Wagen -
ladungsklasse 4 1 befördert.

Sendungen unter 100 Zentnern gehören jedoch in
die Tarisklaffe I .

Im Verkehr zwischen Mannheim und Heidelberg -
Wien bestehen statt der Klasse 4 1 besonders rcgulirte
Taxen, welche bei den süddeutschen Verbandgütcrstalio -
nen zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 28. Februar 1870.
Direktion der Großh . Verkchrsanstalten.

Zimmer .
Hartmann .

L.501 . Hkr . 1970 , D o n a u e s ch in g e n .

Mrbeitvergebung.
Nachbenannte Vollendungsarbeiten an der Bahn¬

linie Singen — Engen sollen durch Submission ver¬
geben wervcn .

Die Bedingungen sind bei Unterzeichneter Stelle
aufgelegt.

Die Angebote sind versiegelt mit geeigneter Auf¬
schrift bis längstens

Samstag den 12 . März d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

cinzureichen .
1 ) Sleinhaurrardeil :

Lieferung von 1150 lsd . Fuß Trotloirein -
fassungsquadcr und 102 Stück Distanzsteinen.

2) Maurerarbeit : '
Herstellung der Verladeplatzmauer auf Sta¬

tion Mühlhausen .
3) Pflästererarbeit :

Herstellung von 38,15 Quadratrulhen Trot¬
toirpflaster aus den Stationen Hohenkrähcn,
Mühlhausen und Welschingen.

4) Zimmermannsarbeit :
Herstellung von 4400 lsd . Fuß definitiver

Stalionseinfriedigung auf den Stationen Ho-
henkrähcn, Mühlhausen , Welschingenund Engen ,
ferner zu Geisingen.

Donaucschingm , den 28 . Februar 1870.
. Großh . Post - und Eiscnbahnam ! Donaueschingen.

L.419 . Karlsruhe . Das Anwesen deö ehe¬
maligen

Hüttenwerks Albdruck
wird im Wege schriftlicher Angebote zum Verkauf auS-
gebolen.

Dasselbe liegt an der Eisenbahnstation Albdruck auf
der Bahnlinie Basel— Waldshut —Zürich , hat einen
Flächengehalt von 36 bad . Morgen , wovon 3t Morgen
in eigener Gemarkung liegen , und umfaßt ferner die

früheren Betriebs - und Verwaltungsgebäude , Arbeiter¬
wohnungen, eine Mahlmühle .

Die Wasserkraft aus der Alb , in gewölbtem Kanal
beigesührt, ist bei geringem Wasserstande zu270Pserde -
kräften berechnet .

Der Kausschilling ist zn ' /, « baar bei der Uebergabe,
die weiteren sind in Jahresterminen mit 4 ' / - Pro¬
zent ZinS zu bezahlen .

Die Kaufangebote sind versiegelt mit der Aufschrift :
„ Angebot für Albdruck " -

bis längstens
Montag dm 14. März 1870 »

Vormittags 10 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Zu dieser
Stunde findet in Gegenwart der Bietenden oder deren
Derlreker , wenn sich solche einfinden , die Eröffnung
der Angebote auf diesseitiger Kanzlei statt und wird da¬
mit begonnen , daß man eine verschlossene Erklärung
auflegt , worin der Verkaufspreis bezeichnet ist. Der
Zuschlag erfolgt , wenn dieser oder darüber geboten
wurde.

Die ausführlichen Bedingungen können bei uns , bei
der Domänenverwaltung Säckingen und aus dem
Hüttenwerk cingesehen werde » .

Karlsruhe , den 25. Februar 1870.
Großh . bad . Domänen -Direklivn . ' >,

Boeckh .
F . Meerwarth .

L .517 . Nr . 215. Graben . ( Holzverstei¬
gerung . ) Aus dem Domänenwald Kammerforst
werden versteigert,

M i t t w o ch d e n 9 . l. M . :
90 Klftr . buchenes , 6t Klftt . eichenes , 4 Klftr . gem .
Scheitholz; 54 Klftr . buchenes, 67 Klftr . gem . Prü -
gelhclz ; 73 Klstr . gem . Stockholz ; 3100 Stück buchene
und 3800 gem. Wellen.

Donnerstag den 10 . l. M . :
1 eichenes Klötzchen ; 400 fvrlene Hopfenstangen, 150
Baumpfähle , 2750 Stück forlene Bohncnsteckcn ; 2 Klftr .
buchenes und 3 Klftr . eichenes Scheitholz ; 26 Klftr .
buchenes und gem . Prügclholz und 6000 Stück fvrlene
Wellen.

Graben , den 3 . März 1870.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Menze r . _ _
L .499 . Nr . 151 . Waldkirch . (Holzvcrstei -

gerung . ) Aus Domänenwaldungen versteigern wir
Mittwoch den 9 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr, mit Zusammenkunft im Bad-
wirthshauS zur Arche in Waldkirch aus dem Distrikt
Kastellwald :

21 eichene Nutzhölzer, 8 tannene Sägstämme , 1 tan -
nener Sägklotz , 50 tannene Baustämme , 35 tannene
Gerüststangen , 75 tannene Hopfenstangen I . und II .
Kl. , 50 tannene Banmpfähle und 100 tannene Rcb-
ficcke» .

9 Klafter bucbencs , 1' /- Klafter eichenes und 4 Klaf¬
ter tannenrs Scheitholz, 4 Klafter buchenes , 3 Klafter
eichenes , 2'/» Klafter tannenes und 3 Klafter gemisch¬
tes Prügelholz , 1 ' /- Klafter buchenes und 2 Klafter
eichenes Klotzholz , 285 buchene , 200 mnnene und 210
gemischte Wellen.

Sodann Nachmittags 2 Uhr im Badwirthshans in
Suggenthal ans dem Distrikt Engewald :

175 tannene Hopfenstangen I. Kl ., 400 tannene
Baumpfähle , 875 tannene Rebstecke» , 775 tannene
Bohnenstecken und 2000 Stück gemischte Wellen.

Domäncnwaldhüter Blattmann in Waldkirch
wird auf Verlangen das Holz vorzcigen.

Waldkirch, de» 1 . März 1870.
Großh. bad . Bezirksforstei.

K r u t i n a.

Frankfurt , 2 . März . Staatspaptrrr .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

L .Hess.

Lurbrg.
Oester.

5°/ , Obligationen
4V-o/o d : o . -
3 ',-- "/« Obligationen
4V-»-,. Obligationen
4",o

'
dto .

3 '/, °/« dio.
F/öOLlig. ü10b
5°/« Obligationen
4Mo Mhriz
4V? /a */rMrig
4«/o Ijährig
4 V»

' /-jährig
5Va Oblig . ü 1115
4 '/ -°/« Obligatic :: :»
4"/,, dto.
3'/-.o/« dto.
4 ' /-°/« Obligationen
4-

V« dto
3Vr "/i, dto. v 1842
50/g Obligationen
40/o dto .
3 V-Va dto.
40/a Obligationen
bo, „Einh.Stssch. i.S .
51 a „ „ t. P ,

93 '/- G.
81' /, G
92 -/, P .
Ä4»/« G .
83 P .
83' /« b .
101G .
91- /, G .
91»/ , G.
86/ , G .
860 , G.
101»/, G .
30'/« G .
84'/ . G.
82»/ , G .
92»/ , P .
85'

, - G.

102 P.
91 »/ . G .
88 '/- P.
82»/, G.
58»/« G.
50 G.

Oestcrr. BV. Einh .Stssch. i. P .
. !50/0 Obl . 1852 i. Lst .
. >50/a dto . 1859 „ „

50/a Met . v . 1365 V,
50/a Nat . - Anl. 1654
50/„Met .-Obl . stsr.66
4 -/z "/aMetall .-Oblig .
50/a ilng . Eisb.- Akm .
50/a Obl . in L . äff . 12
60/a Obl . in R . ü 105

Rußld ,
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Lchwz.

N .-Am.

49'/«

4V -o/,Obl .i.Fr .ä28kr
6o/aOb . d .Tabaksteuer
50/a Venet.
4V-

°/° O . i. R . L105
4'/ -0/»Edg.O.i.F.L28
4'/-0/aBern.Stadt -O.
40/a dto .
6«/aSt . i.D .1881 v.61
60/a Hw. r . 1881 v. 64
6°H dto. r . 1882v . 62
6"/a dto. r . 1885 v . 65
6°/, dto . r . 1887 ». 67
50/a dto . r . 1871 v. gi
5»/ado.r . 1374v .53/59
50/a Hw . r . 1904 v. 64

83 '/« G.
100»/« G
104»/« P -
90'/ - P .
76'/, b.
88 '/- G .
102 G.
100>/gG

98'/° G.
98V« b.
95' /, b.
94»/« b .
94V« G.
97 G.
93 '/ , b .
92V « b .

Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktie« onv Prioritäten .

3Vo Frankfurter Bank
4"/a Daru-.st. B .-A. st fl. 250
4»/vMlttetb. Er .A . L100TH.
30/ a Oesterr. Bank-Mien
5»/« „ Ered.-A- i. O. W.
40/ a Luxemb . Bank-Akt .
4'/r°/s Pfdbr. d. Frkf.Hyp.-B.
40/a Pfdbr . d. Layr. Hyp .-B .
50/a Pfdbr. d. würt.Renteit-A.
50/a Pfdbr . d. wärt . Hyp.-B.
50/0 Pfdbr . d. Lstcrr . Crcd.-A .
50/ a neue do. i. ößerr. W.
5"/aPfbr.ruff.B .- E.-V.l.S .R.
4»/,V, Pfdbr. finnl. iM. st 105
4' /-Vo . schweb . , .
3 '/? /s Frks.-Han . Eijnb.-R.
Taunnöbahn -Mien st fl . 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr. 200
40/a Rhein . G.-B. Stamm -A.
40/a do . E .-B .-A . Lit. B .
3' /rVoVkgdbHalbrü.St .Pr .
4V-V-! Bavr. Ostbabn
4V-0/« Psälz. M,rbahn
40/a Knswh.-Berb . Eiienb.
4°/aPfälz .Rordb .-Akt. sfl .500
4>-/aH-ff. Ludwigsbahn
3V,o/aOberh.Eisb.-A. st fi.Zby
5"/a Oester. Staatsnsb. -A.
bVoOest. Süd .8mb.St .-E^U.
5"/a Slissbsth-Badn fl. 200
5°/o Rud.-Eisb. 2. Sm. 200 fl.
hVaBLHm. W-stb^A. fl. 200

127 P .
327 G.
124V, G .
694 b .
264 b .
118V- G.
93»/ « P .
90'/, G.
100' - P .
100 P .
88V« G.
75'/ - P .
83" - G .
80 ' /, G .
83' /« G .

331 G .

81P .
70 P .
120 '/, b .

171-/, G .
87' / - P .
134°/,G .
68 P .
567 G.
232' /- G.
185 G.
158»/ , G -
223 '/, P .

5Va Sr .Jos .Sisb.Akt. steuerst-,
5°/a Siebrnb . EÄ . steuerst. »/ ,
Alföld-Fiumaner Äsb .-A.
4V,o/a Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4V-°/a OberWes . Pr .-Obl.
4°/« Berl.Stetr .Privr . -O .6.E.
4-/, °/ « Litdwh.-Berb.Pr .-Obl.
40/0 » - »
5V« Hcss.Ludwb .-Prior . i.Thr .
4VrVa „ „ .5°VBöhm . W.- B .-P . i- S . V '' " 'sElisabethb .Pr . 1 . Em. V
^0/ 2. „ 6/^

g Fr .Jo
'
. Pr .-Ob. stmerft,

5"/» Krvnp . Rudolf Eisb .-Pr .
50/a Gal .Karl-Ldwb . PrllO.' /,
50/a Lemb .Czern.E.-P .v.67 «/ ,
50/a Siebend. Eisenb.-Pr . V,
6»/ , Lstr. Südst. u. Lomb .Eiib.
30/, Lstr. Südfl . u. Lomb .Eisb,
3°/ , Lstr. St ^Eisenb.-Prior .
3«/« Liv . E.D. u. D.2Kr^ 28kr.
5VaTosc . Eerstr . Eisd.-Pr .
5°/, Schweiz.Eentr .Pr . Fr . 28
50/aSchuia-Jvanovo E .-PD .
5V, KurSk-CharkowE.-P °-O.
4°/, Deutsch . Phönix 20°/, Sz.
4°/aFrkf . Provident . 20°/a .
5Va Oefi. Nordwetzb . 40°/a „
5«/gUt« ar.Erediibank40°/o .
4VaPfLlz . As-B.-A.40Va .
3V.-. 0 Oboiy. « ..«. 35"/a .

179 '/, G .

168'/ - P .

87»/. G .
80V- P .

85V« P -
100 P .
95 P .
75'/« G.
75' :- G .
74»/. P .
79 '/- G.
75V« G.
84'/ , G .
75»/ , b ,

102'/- P.
49»/ . G.
58»/ , G .
31»„ G.
50'/- G.
101'/- G ,

85V, b.
67 G.

AulehenS -Lovse.
8V-0/aPreuh .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L
Nass . 25 -fl.-L .
Brschw . 20-Thlr .- L.
40/aBayr . Präm .A.
4 '/a Badische
Bad .35-fl.-Loose
Ansb. -Gunzenh . L.
Gr . Hess. 5t--fl.- L.

, 25- fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
, 500fl . v.60V,
. 100 st. V.1864
, 100fl.Pr .L.58

Schweb. THK. 10-L.
Finnl . Thlr . 10- L.
3»/g Bord. Fr . 100
3VoAntw. v . 1867
3°/ « Brüssels . 1862
3°/, „ v. 1868
4°/a Florenz Fr . st28
Mailänd . Fr .-45- L.

58»/ . G .
38'/« G.
16»/ , b .

105»/ , G .
58 ' /- P .
12 ' / , P -
176 P .

72V- G.
79» , P .
114V, P .
151b .
12 P .
7V,b .
94 P .

102'/, P .

79»/ . P .
31°/« b

Wechsel -Kurse.

Amsterdam r.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

l.S .
Wien k.S .
BankdiSconto

100»/ , G .
94»/, G.
99V, G ,
104' /« G .
S7 ' /,B .
94»/ . G .
105'/« B.
83V- G.
105 B .
119 V« b.

99»/. G.
95 b .
93»/ , "/ ,
95V« G.
3'/, «/, G.

Sold und Silber .

Preuß ^ affjch. fl. 144 -/«-45' /«
Sächs.
Div. K.-Rriw. ,
Preuß .Frd'or. ,
Pistolen „

> doppelte ,
Holl.10 -fl.-St . ,
Ducaten , ,
20-Frankenst. ' ,
Engl . So »er. „
Rufs- Jmper . .
Gold pr.Zollpst . ,
5-Fr.-Thlr . .
Weöstr .20.pr.
ranhPf .bOOgr. „
Doll, in Gold ,

957 '/, >58'/ -
945 -47
9 46 -48
9 54-5«
5 35-37
9 29V--30V-

1154^58
946 -48

227 -28

» ruck « Nb « erlag der E. vrann ' schen Hofbuchdrnckerei (Mit einer Beilage.)
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